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Tie deutschen amtlichen Berichte.
Berlin , 20 April , abends (W . B . Amtlich .)

Arras nichts neues.
der Aisnr-Front vielfach starker Artillerjekampf am
ist ein neuer russischer Angriff verlustreich gescheitert.

Mh-mittags haben sich zwischen Prosncs und Cuippes-Tal
„rueni Kämpfe entwickelt.
Im Osten nichts wesentliches.

«W GrsßxH Hauptquartier , 20 . April . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
iKsf dem Kampffelde von Arras nimmt täglich die

gkeil zu, bei St . Quentin schwankt ihre Stärke.
Heeresgruppe des deutsche» Kroupriuze ».

Lic am 16. März begonnene Einnahm der voit langer
ausgebauten Zone der Siegfriedstellungen hat
nordöstlich von Soissons ihren Abschluß  gefunden

We AuMbe des Aisne-Ufers zwischen Condc und
Ter Feind folgt zögernd.

De Toppelschlacht  an der Aisne rmb in der
nimmt ihren Fortgang.  Längs des Che-

^ Dames-Rückens dauert der starke Artilleriekampf
Bmye, Ccrny und unter großem Masseneinsaltz
von Craonne mühten sich frisch herangeführte

0' ische Regimenter vergeblich und ver¬
reich ab, den Höhenkamm zu gewinnen.
2*n schon am 16. April ohne Ergebnis versuchten An-
Wl Umfassung des Brirnont -Blockes von Nordwesten
Norden erneuerte der Franzose gestern nachmittag.
Msercn Stellungen am Aisne —Marne —Kanal bra-
dre fünfmal  anlaufendcn Sturmwellen  neu

französischer Divisionen blutigzusammea;
Russen wurden wieder vergeblich ins Feuer ge-

- Unsere dort fechtenden Divisionen  sind Herren
r Lage.
3n der Champagne ist den ganzen Tag  über

Waldgebiet zwischen der Straße Thulzy—Nasrvh urw
uns freiwillig geräumten Auberive heftig ge-
worden. In einem vortrefflichen Gegenangriff
wir den vorgestern vorwärts gekommenen Feind

ftinc zur Ausbeutung des Gewinnes ins Gefecht geführ-
mschen Kräfte zurück und erreichten die beabsichtigten
"Mi . Der zweite französische Durch-

Ê ^ dersuch  in der Champagne ist dadurch ver¬
lier har die französische Führung mehr als 30

Iwuen aus beiden Schlachtfeldern eingesetzt. Sie waren
’ digung der Somme-Kämpfe für den Durchbruchs-
vnd die erhofften Bersolgungsmärsche sorgfältig nus-

^daran geknüpften Hoffnungen Frankreichs
M nicht erfüllt!
HeeresgruppeHerzog Albrecht.

Ereignisse von Bedeutung.
icher Kriegsschauplatz.

^russische Artillerieseuer hat sich gestern in einzelnen
auf bedeutender Höhe gehalten ; Infanterie-

^ nicht gemeldet.
^ »rrdonische Kraut.
W »erCrvena Stena sind französischeAngriffe
H;;? —inn der am 17. April verlorenen Slellungen

und bulgarischen Truppen abgewiesen
ans einer Kuppe hat der Feind wieder Fuß gefaßt.

Der Erste Generalquartiermrister
Ludendorff.

fe Ter bulgarische Bericht,
M w^ vfia,  20 . April. Bericht des Gcnerachabeö
'̂ ^>dril. Mazedonische Front : Feindliche Artillerie
^Wast unsere Stellungen aus der Crvena Stena , im
W (& Nnd in der Gegend westlich vom Dojran-See.

von Serres versuchten Erkundungsabtei,„ngen
^ do,. Infanterie westlich von Barakli Dsumaja und

«crres vorzugehen, wurden aber durch das Feuer
«nrt? Vertrieben.

> r dwnt : Lebhaftes Artillerie- und Jumnterie-
Wf Russische Artillerie warf an vierzig 6)ra-

Ltadt, in der zwei Frauen und ein Kino ner-

Der türkische Gericht
onstantin  o

» ^ Vom ltz. April.
^7. Konstantinopel,  20 . April . Amtlicher
^ vom 19. April.

Auf dem rechten Tigrisufer schanzt der
Mnvmcter von unserer Front . Aus dem linken

Tigrisuser lebhafteres Artilleriefever , an der Ujala
schwaches Artillerieseuer.

Kaukasusfront : In unserem rechten Flügelabschnitt
wurden mehrere für uns günstige Patrouillenunternehmmr-
ecn gemeldet. A einer Stelle gelang es, die feindlichen
Kavallerieposten zu überfallen , dem Feinde einen Verlust
von 12 Toten beizubringen und einige Lebensmittel zu er¬
beuten. An einer anderen Stelle lam eine von uns vor¬
gehende Ofsizierspatrouille mit einem feindlichen Zuge, der
durch zw-ei Maschinengewehre verstärkt war , ins Gefecht.
Nach zweistündigem Kampf wurde der Feind in nördlicher
Richtung zurückgetrieben. Auch hierbei wurden Gewehre
und Munition erbeutet . An einer dritten Stelle zwangen
unsere 'Patrouillen durch ein kurzes Gefecht feindliche Pa¬
trouillen zum zurückgehen. Im linden Flügelabschnitt, na¬
mentlich aus dem äußersten linken Flügel beiderseits leichtes
Artillerieseuer . Abends Ruhe. Im allgemeinen beschränkte
sich der Feind darauf , seinen Stellungsbau zu vervollstän¬
digen. Es wurde festgestellt, daß das feindliche Lager, das
vor einigen Tagen von unserer Artillerie beschissen wurde,
zurückverlegt ist.

Von den übrigen Fronten sind keine besonderen Er¬
eignisse gemeldet worden. Por einigen Tagen machten die
Rebellen wieder einen Versuch, unsere Bahnlinie zu zer¬
stören und eine Eisenbahnstation zu besetzen. Sic wurden
dank dem tatkräftigen Eingreifen eines Tscherkessenkaval-
leriercgiments mit schweren Verlusten in die Flucht ge¬
schlagen. Die geringen Beschädigungen an der Bahn konnten
sofort ausgebessert werden. Bei den Rebellen befand sich
auch ein englischst Offizier.

Ungeheure Opfer und kleine Erfolge.
WTB . Berlin,  19 . April . Nivelle erweist >ich noch

rücksichtsloser im schonungslosen Einsatz und opfern von
Menschenleben als Jofsre . Aus allen Berichten unserer
Kampftruppen geht hervor, daß sie Verluste der Franzosen
an einzelnen Stellen der großen Schlacht alles bisher Dagc-
wesene überirefsen . Unsere Führer und Truppen sind mit
jedem Quadratmeter des Geländes völlig vertraut . Sie
nehmen den Gegner , der vielfach aus oer Verbindung mit
seiner Artillerie gekommen ist, unter mörderisches Feuer.
Besonders schwer waren die Verluste der Russen, denen
Frankreich die Ehre einräumte , an einem der schwersten
Abschnitte Der ganzen Kampffront , am Brimont , sich die
Lorbeeren zu holen. Auch!der gestrige Kampftag brachte den
Franzosen keine größeren Erfolge . Das Resultat dieses
Tages steht in schreiendem Mißverhältnis zu den gebrachten
Opfern. Den Fehlschlag der großangclegten ftanzösischen
Operation an der Aisne und in der westlichen Champagne
sucht der französische Heeresbericht durch die wortreiche
Aufbauschung der errungenen Einzelersolge zu verschleiern.
An keiner einzigen Stelle vermag er einen bedeutungsvollen
Fortschritt der Franzosen zu melden. Selbst dem Laien wird
ein Blick aus die Karte deutlich machen, daß es an keiner
Stelle sich um mehr als rein örtliche Erfolge handelt, die
die Franzosen teils in schweren verlustreichen Kämpfen,
teils durch elastisches Ausbicgen der deutschen Truppen zu
erringen vermochten. Die von den Franzosen gemeldeten
Gesangenenzahlen müssen angezweiselt werden.

Nördlich der Aisne und nordwestlich von Reims war
das Artillerieseuer äußerst heftig ; im übrigen fanden nur
Teilkämpse statt . Heftige Angriffe nördlich Beaulne , öst¬
lich Craonne und westlich des Brimont wurden unter
schweren Verlusten für den Gegner abgeschlagen. Bei der
freiwilligen Aufgabe des vor unserer Stellung liegenden
Waldes von Ville -aux-Bois überließen wir dem Gegner ge¬
sprengte Geschütze.

In dem Kampsgelände bei Arras keine Znfanterietätig-
llit . Bei den fortdauernden Patrouillenkämpfen bei Lens
erlitt der Gegner empfindliche Verluste. Südlich der Scarpe
steigerte sich das Artillerieseuer teilweise erheblich. Bis zur
Oise war das Artilleriefeuer schwächer. St . Quentin wurde
von der feindlichen Artillerie abermals schwer beschossen,
lucbei das Rathaus und der Börsenturm besonders mitze-
nommen wurden . An verschiedenen Stellen wurden feind¬
liche Patrouillen durch wirkungsvolles Feuer zurückgejagt.
Bei St . Quentin wurden feindliche Gräben , die dicht vor
unseren Stellungen lagen, von uns gesäubert. Der Gegner
erlitt erhebliche Verluste. Elf Gefangene und ein Ma¬
schinengewehr wurden eingebracht.

In Mazedonien reger Artilleriekarnpf an cer Crvena
Stena . Eine Kavallerie -Ossizicrs-PatrouillL setzte in der
Nacht zum 18. über den Ochrida-See, landete zwischen den
feindlichen Linien und zerstörte die dortigen Fernsprech¬
leitungen . Nach einem ziveistündigen Aufenthalt und Hand-
granatettkampf kehrte die Patrouille ohne Verluste zurück.

Irr Krieg in MafriLa.
Zn der ersten Woche des Monats April hat das eng-

lisch« Kricgsamt folgende Bekanntmachung über den Stand
der Kämpfe in Ostaftika an die englische Presse gegeben:

Seit dem Beginn der Regenzeit sind die klimatischen
Bedingungen solche gewesen, daß sie alle größern Unwrn.ch-
uiungen, besonders in den Küstenbezirken und im Rusidji-
Tale, verboten. Dieser Umstand ist dazu ausgenutzt wor¬
den, um unsre Streitkräste zu reorganisieren , Einheiten
auszutauschen und abzulösen, welche bereits eine beträcht¬
liche Zeit auf diesem tropischen Kriegsschauplatz gedient
haben, und weiter um die wichtige Transport -Lrganisa-
tirn , die für die zukünftigen Bewegungen notwendig ist, zu
der vollständigen, sowie die von den Deutschen bei ihrem
Rückzug zerstörten Bahnen und Straßen wiederherzustellcn.
Das ganze deutsch« Gebiet nördlich der Zentralbahn ist von
der militärischen zu einer vorläufigen Zivilverwaltunz über¬
geführt worden und hat sich schnell beruhigt . Eine kleine
berittene Streifabteilung von ungefähr einem Dutzend'Deut¬
schen mit wenigen Askaris , die zeittveilig in der Nähe des
Ehassisees, rund 140 englische Meilen westlich des Kili¬
mandscharo, herumzog, vermutlich um Unruhen unter den
Eingeborenenstämmen zu erregen , wandte sich schließlich zu
den Nordostabhängen des Kilimandscharo, wo sie am 25.
März durch eine kleine Polizeiabteilung mit einigen wrin¬
gen eingeborenen Soldaten nach leichtem Widerstand ge-
fangcngenommen wurde. Die deutsche Hauptmacht steht
noch südlich des Rufidji , zwischen Madaba (?) und Li-
wale , ihre Vorposten sind in Fühlung mit unsetn ver¬
schiedenen Kolonnen . Im Westabschnitt, wo die klimatisch-n
Verhältnisse die Bewegungen nicht in dein gleichen Maße
behindert haben, ist es zu größerer kriegerischer Tätigkeit
gekommen, und deutsche Kolonnen , die in südlicher Richtung
voic Mahenge und dem Ruhudjefluß vorgegangen sind, sind
mit unser« rhodesischen und Nhassalandtruppen nördlich
und nordöstlich des Nhassa-Sees in Gefechtsfühlung gc-
kommen.

Die tapfere Schutztruppe für Deutsch-Ostasrika ist also
selbst nach amtlicher englischer Auffassung keineswegs so
erledigt, wie der frühere englische Oberbefehlshaber in Ost¬
afrika, der Bur Smuts , das vor zwei Monaten bereits, d. b
bei seinem Abzug aus Deutsch-Ostasrika, glaubte behaup¬
ten zu können. Vielmehr scheint gerade der letzte Absatz
der anitlichen englischen Meldung darauf hinzudeuten, daß
die deutsche Verteidigung Ostafrikas in der Gegend des
Nyasfasccs gegen die schon in den Oktober- und November-
käuipfen schwer mitgenommenen Truppen des englische«
Generals Northeh neuerdings unter Ueberwindung oer frü¬
her weit östlich davon, d. h. zwischen Jringa und Sonzea
laufenden englischen befestigten Linien wieder erheblich an
Boden gewonnen hat.

Missionsnachrichten bestätigen, daß die nach Pretoria
übergesührten deutschen Familien diejenigen sind, die bis¬
her in Blantyre gesangengeyalten waren. Anfang Fe¬
bruar sind sie, nämlich 56 deutsche Frauen , 80 Kinder und
Missionar Uthmann von der Brüdergemeine, in Pretoria
enigetrosfen. Die Schar setzte sich zusammen aus 64 An¬
gehörigen der Berliner Mission, 43 der Brüdergemeine, 14
katholischen Missionsschwestern und 15 Angehörigen von
Farmersamilicn . Die Verschleppten waren von aller .Habe
entblößt . Der Deutsche Hilfsverein in Pretoria unter dem
Vorsitz des Berliner Missionssuperintendenlen Schlömann
hat daher, um sie nrit der nötigsten Kleidung zu versehen,
eine Sammlung veranstaltet , die in wenigen Tagen 9000
Mk. ergab. Buren und Deutsche wetteiferten miceinonder,
um ihnen ihr Los erträglich zu machen. Sie waren zunächst
in den Ausstellungsgebäuden untergebracht und sollten von
hier zum Weitertransport in die Heimat nach Robert Hcigts
bei Pretoria kommen. Wann die Herreise angetreten wird,
ist noch nicht abzusehen. Dir Vertriebenen hofften, schon
u-n Ostern in Deutschland zu sein. Won ihren Männern,
die im Okrober von ihnen getrennt Warden, um nach Indien
gebracht zu werden, fehlt seit langem Slachricht. Ende
Dezember waren sie noch in einem .offenen Zeltlager in
dem beißen Mombasa . (WTB .)

Deutschland.
Rei -einteilung der Wahlkreise in Preußen.

T >e bevorstehende Neuregelung des Wahlrechts in Preußen
piirk sich nicht nur auf das Wahlverfahren beri-hcn. Wie
eine "'-achrichtenstelle aus parlamentarischen Kreisen erführt,
toird auch eine dicueinteilung der Wahlkreise erfolgen, die
den veränderten Bevölkerungsverhältnisscu Rechnung trügt.
Es soll, wie verlautet, mit dem bisherigen Cysten, gekrochen
werden, wonach einige Wahlkreise bisher zwei oder drei Abge-



ordnete wählen konnten . Wie bei den Reichstagswahlen hräfc,
durchweg auf jeden Wahlkreis ein Abgeordneter konrmcn. Diele
neue Regelung soll den bisher benachteiligten großen Städten,
und Jndustriebezirken zu ihrem Recht verhelfen . -
Zn den letzten Bundesratsbeschlüssen.

WTB - B e r l i n , 20. April . Die „Norddeutsche Ar.gemeine
Zeitung " schreibt : In der Sitzung vom 19. April erteilte
der Bundesrat dem Beschluß des Reichstags vom Jahre 1913,
das Gesetz betreffend den Orden der Gesellschaft Jesu vom
4. April 1872 aufzuheocn , seine Zustimmung - Damit ist der
Rest des Jesuitcngesetzes , dessen eine Teil bereits 1904 auf¬
gehoben wurde , außer Kraft gesetzt. Die katholischen De ur¬
schen, die in diesem Kriege au vaterländischer Treue , an Hel¬
dentum und Opfermut von den Angehörigen keiner anderen
Konfession sich übertreffen tassen, empfanden den Fortbestand
des Jcsuitengesetzes mit Bitterkeit ; sie konnten darauf Hin¬
weisen , daß die deutschen Jesuiten in großer Zahl dem Vater¬
land mit ihrem Blute gedient haben , und daß sie an unseren
Fronten , predigten , pflegten und kämpften . Die nationalen
Besorgnisse , aus denen seinerzeit das Ausnahmegesetz ent¬
standen ist, sind nach den Erfahrungen dieses Krieges hinfällig.
Ans Erwägungen ähnlicher Natur heraus stammte der Bun¬
desrat in derselben Sitzung auch der vom Reichstage 1916 be¬
schlossenen Aushebung der Paragraphen 12 des Neichsver-
einsgcsetzes , dem sogenannten Sprachenparagraphen , zu. Da¬
mit ist künftig auch in öffentlichen Versammlungen der Ge¬
brauch nichtdeutscher Sprachen ohne weiteres gestattet . Von
beklagenswerten Ausnahmeerscheinungen abgesehen , bewiesen
auch die Staatsbürger nichtdeutscher Zunge im Sturnre dieses
Krieges ihre Treue und ihre opferwillige Hingabe vn das
Reich Tie verbündeten Regierungen brachten wiederholt zum
Ausdruck, daß sie bereit seien , die Folgerungen zu ziehen , die
sich aus dieser Tatsache ergeben.

Deutschland baut auf seine Bauern.
Jetzt ist die Zeit da , wo der deutsche Bauer sein Bestes

tun uird sein Bestes geben muß ! Sein Bestes geben von
dem , was er hat ! Sein Bestes tun in dem , was er ist ! Das
Vaterland verlangt es!

Das Vaterland hat eine Front im Feld und eine Front
aus tcu Feldern . Dort donnert das Geschütz, hier geht still
der Pflug . Aber beide beschirmen Deutschland . Vor der
Gefahr draußen : dem Feind . Vor der Gefahr drinnen:
dem Mangel am Nötigen . Der Lanömann , der daheim
hilft , hrlst draußen mit , und eben dadurch wieder schützt er
daheim sich selbst.

Sich selbst ? Was hat die Lebensmittelverleilung im
Vaterland mit dem Krieg in Feindesland zu tun ? Biel
mehr , als der flüchtige Blick ahnt.

Wißt ihr , wie solch eine ausgebaute Feldstellung im
heutigen Kriege ausschaut ? Eine schier unüberwindlich,
scheinende Festung von Stacheldraht , Wolfsgruben , Minen,
elektrischen Kabeln , Maschinengewehren , giftigen Gasen,
langen Gewehrreihen , feuerspeienden Panzer - Autos,
Flammenioersern , Handgranaten , Lust -TorpedoS — solch
eine Hölle muß dein Sohn draußen , deutscher Landmann,
dein Wann draußen , deutsche Frau vom Land , stürmen,
und er tut es mit deutschem Mut und deutscheni Zorn , so¬
bald ein Sturm möglich ist . Aber möglich ist der Sturm
erst , wenn unsere Artillerie ihr vorbereitendes Werk getan
und die feindliche Stellung mit ihrem Feuerhagel kurz und
klein getrommelt hat . Zum Feuerhagel aber braucht sie
Granaten , Granaten in Massen , Granaten zu Hundert-
tou senden , Granaten , die viele Eisenbahnzügc füllen . Di?
Granaten macht der berußte Mann daheinr , der vor dem
sturigcn Ofen steht und seinen Hammer über dem rot¬
glühenden Erz schwingt . Seine Arbeit ist schiver und hart.
Die Granaten machen die Frauen und Mädchen daheim , die
an langen Tischen sitzen und die Geschosse glätten und mit
Sprengladung füllen . Ihre Arbeit ist ungesund und lebens¬
gefährlich . Sie alle brauchen zu ihrem Werk starke Muskeln
und gute Nerven . Die hat der Mensch nur , wenn er etwas
zu essen hat . Dies Essen muß dem Rüstungsarberter durch
den Landmann gesichert werden . Kein anderer kann dem
Arbiter die Nahrung liefern , damit jener drin .Heer die
Walsen liefert . Der deutsche Bauer , der dein Rüstnngs-
a,beiter Speck und Brot schasst , hält zugleich die Batechand
über den eigenen Sohn im Feld . Die deutsche Landfrau,
die ihre Eier und Butter dem Kommunalverbaud schickt, steht
schntzeno vor ihrem eigenen Mann im Schützengraben.

Und geht es zum Sturm , so stehen neben euren Lieben
vcm Lande auch feldgraue Kameraden aus der Stadt . Einer
ist auf den andern angewiesen . Eines jeden Schicksal hängt
vom Nachbarn ab . Gleiche Stimmung muß alle beseelen!
Aber wenn der Krieger aus der Stadt sich denken müßte:
„Während ich hier mit der Handgranate in oer Faust wider
Wilde und Welsche und Engländer meine Pflicht tue , haben
Frau und Kinder daheim in der Stadt nicht genug zu essen"
— da würdest du sofort sagen , deutscher Bauer : „Nein:
Das hat der Kamerad aus der Stadt nicht vcrdiem ! Das
darf nicht sein !"

Und wird dein Sohn , dein Mann beim Sturm
verwundet und kommt in die Heinmt , so pflegen ihn
oeutsche Frauen mit dem roten Kreuz am Arm . Ihnen
liegt wahrhaftig nichts am Essen . Aber essen müssen sie.
um gesund zu bleiben . Und wenn sie selbst gesund bleiben,
machen sie auch deinen Sohn wieder gesund . Du siehst:
SU hilfst immer nur wieder dir selbst , wenn du so viel
Lebensmittel in die Stadt ablieferst , als ou irgend ent¬
behren kannst — an alle , die dort für das Vaterland arbei¬
ten — die Männer in gereiften Jahren , die nicht mehr mit
ins Feld konnten , die Frauen , die an die Stelle oer Männer
im Felo traten . Unnütze Arbeit tut keiner von ihnen mehr!
Da kannst du dich darauf verlassen ! Dafür sorgt das
Jivcldienslgesstz , das in den Städten und überall nur noch
Arbeit duldet , die dem ganzen deutschen Volk frommr.

Aber sieht es denn in den Städten wirklich ^ so ernst
aus ? Wir wollen offen und ehrlich sagen : Ja ! Es
müssen unbedingt mehr Lebensmittel in die Städte und
Jndustricbezirke ! Sie müssen hinein ! Es tut bitter Not:
Sonst ist dort die Ernährung aufs schwerste gefährdet und
damit die Munitionsherstellung , und das schiebt zum min¬
desten unnütz den Sieg und Frieden hinaus und da mir auch

den Tag , an dem du , deutscher Bauer , deutsche Landfrau,
deinen Sohn und Marrn wieder dein nennst und hell da¬
heim weißt . Und das ist doch, dein Sehnen und Gebet!

Der diese Zellen schreibt , nennt selbst ocutschen Grund
und Boden sein eigen und bebaut ihn . Und wohnt im
Winter in der großen Stadt und weiß , wie es dort aus-
sirbt . Aus eigrrrer .Kenntnis beider Dinge , aus tiefster
Ueberzrugung , im vollsten Gefühl der Verantwortlichkeit
wiederhole ich : Es ist Gefahr im Verzug , schwerste Ge¬
fahr , ivenn den großen Städten uno Jndustriebezirken nicht
geholfen wird ! Noch ist es Zeit ! Noch ist Hilfe möglich.
Aber sic muß rasch kommen , sie muß überall hin kommen!
Wird das versäumt , — und auf jeden einzelnen auf dem
Lande und seinen guten Wlllen kommt cs jetzt an , — dann
könnten Folgen crntreten , die keinen schwerer treffen als
den deutschen Landmann . Denn er kann sein .Haus und
Acker nicht auf den Buckel nehmen und wegtragen ! Deutsch¬
lands Schicksal ist sein eigenes.

Ich . habe im . Winter 1914/15 an der Front in Ost¬
preußen die Kosaken am Werk gesehen . Blut , Brand , Mord
und Schrecken in blühenden deutschen Gefilden . Ich bin
durch die Ruinen deutscher Dörfer gegangen , in denen nichts

Lebendes mehr war als ein paar Ratten . Ich habe das ver - ^
hungerte Vieh gesehen , dem die Kalmücken das Maul mit
einem Strick zubandcn , damit es vor der heugefüllten Krippe
verreckte . Ich habe die Berge von verbranntem Getreide in
den eingcäschrrten Gutshöfen geschaut , die Grabstätten der
elend gemordeten Greise , Frauen und Kinder ! So geht 's,
wenn der Asiate im Land ist. Der Sudanneger , der
Marokkaner , all das Völkergesindel "im Westen würde es
nicht anders machen , wenn sie kämen . Tu weißt gar nicht,
deutscher Mann und deutsche Frau daheim , vor was dich
die Tapferkeit unserer Heldenheere bewahrt hat ! Das weiß
nur der , der diesen furchtbaren Krieg draußen mit eigenen
Augen sah. Gott sei Dank , sie kommen nicht herein , die
Feinde ! Sie können nicht kommen , werden nicht kommen,
so lange draußen noch ein Mündungsblitz aus deutschem
Gewehr und Geschütz zuckt. Aber dies Gewehr und Geschütz
muß geladen sein , tvenn es den Feind schrecken soll . Laden
aber kann es nur der Munitionsarbeiter daheim!

Sage nicht : Er wird schon seine Schuldigkeit tun , auch
wenn es bei ihm mit der Nahrung hapert ! Gewiß , der
dcursche Munitionsarbeiter tut sein Aeußerstes . Ehre die¬
sen Männern ! Ehre nicht nur ihrer Pflichttreue , sondern
auch ihrer stillen Opserwilligkeit im Entbehren ! Aber diese
Opftrwilligkeit hat ihre Grenzen in den Gesetzen der Natur.
Ein leerer Magen macht die Hand matt und unsicher . Das
werß der Ackerknecht und Scheunendrescher . Und wieviel
Verhängnis bringt erst in der Munitionsfabrik eine un¬
sichere Hand ! Ein winziges Lustbläschen im Stahlguß,
und das Geschützrohr kann beim Schuß springen und deinen
Sohn , deinen Mann , Leinen Bruder draußen mit zer¬
reißen . Ein wenig Gewicht mehr aus der einen Längs-
hälfte der Granate , und sie kommt aus der Bahn trotz besten
Zielens!

Darf das Vorkommen ? Kann das Vorkommen .? Nein!
Es kommt nicht vor und wird nicht , solange unsere Arbeiter
arbeitsfähig bleiben ! Aber das und vieles Andere würde,
ohne ihre Schuld , Vorkommen , wenn sie bei zu geringer
Nahrung ihre Arbeitsfähigkeit zum Teil verlieren würden.
Und büßen müßten dafür unsere Helden draußen . Die
Munitionsarbeiter muffen des Lebens Notdurft bekommen.
Alk jeder Granate hängt Deutschlands Leben . Zukunft
und Ehre und damit auch das Schicksal des deutschen
Bauern.

In diesem Sinn muß der Landwirt jetzt auch die neue
Bestandsaufnahme ansehen . Es ist ihm nicht leicht . Ich
werß cs und weiß aus eigener Erfahrung , wie eineuk zu
Mut ist , ivenn einem der Gendarm in den Kartossclkeller
steigt ! Aber es muß sein ! Das Vaterland braucht es ! Jede
Empfindlichkeit , jede Rücksicht auf das eigene „Ich " wäre
jetzt ein Verbrechen . Es handelt sich ja jetzt auch nicht nur
darum , etwa noch verborgene Vorräte zu entdecken , sondern
auch vor allem , eben durch die Zuziehung des Militärs,
denr Städter die sickere Gewißhell zu geben , daß draußen
nichts verheimlicht und versteckt wird . Wenn er erst einmal
fest davon überzeugt ist, daß draußen und drinnen mit
gleichem Maße gemessen ist , dann trägt er auch die Ent¬
behrungen leichter , weil er sie willig trägt.

Tenn auch bei aller Opferwilligkeit wird die nächste Zeit
recht knapp sein . Aber wir werden sie durchhalten ! Wir
rönnen es ! Müssen es ! Dafür steht vor uns der schönst?
Lohn , der Äeg ! Der Sieg an den Fronten draußen ist
uns sicher, wenn die Fronten der Heimat nicht versagen , die
Froillen drinnen können nicht versagen , ivenn jeder daheim
seine Pflicht tut . Es gibt keinen Judas in deutschen Lan¬
den . Und am wenigsten unter deutschen Bauern.

Die Revolution i» Rußland.
Angriffe auf Miljukow.

WTB . Kopenhagen,  19 . Aprll . V . r 'p.llt eingr-
gctrosstn . Die russischen Zeitungen vom 7. Aprll enthalten
folgende offiziöse Notiz : Anläßlich des Interviews mit
Miljukow , welches am 5 . April in der Petersburger Zei¬
tungen erschienen ivar und auch nach dein Auslände ge¬
drahtet wurde , beauftragte der Justizminister Kerenski das
Pveßbüro des Justizministeriums zu erklären , daß Milju-
koios Mußerungen über die Ausgaben der auswärtigen Po¬
litik Rußlands in diesem Kriege >mr eine Pridatmeinung
seien und keinesfalls die Anschauung der provisorischen
Regierung widerspiegeln . Kerenskis eigener Standpunkt in
den Fragen des Krieges , heißt es in der Erklärung , ent¬
spricht dem Standpunkt jener politischen Kreise , zu welchen
er seit vielen Jahren gehört und sein Standpunkt beruht
auf der Notwendigkeit , das Land vor Eroberungen and In
Vasionen zu schützen. Er verneint entschieden jede Erobe¬
rung von Gebieten ftemder Völker und Attentate auf die
Unabhängigkeit der Völker der Zeillralmächte . — Djen vom
8 . April polemisiert ungemein scharf gegen Miljukows , in¬

zwischen von der provisorischen
auswärtiges Programm . Djen sagt :' K
Meerengen gehören dem türkischen Volke
die russischen Soldaten und die Bürger '
'weil Miljukow , der mit seiner Ansicht P
dasteht , Konstantinvpcl haben will . Djen
samkeit Miljukows , der , um gegenteilige
Unterdrücken , nicht die Mittel verschmäh
nister der früheren Regierung alle Ehre

Schwere Unruhen in Südrußlan
WTB . Stockholm,  19 . April,

bladet aus Haparanda erfährt , sollen In
Von Kiew sich ernste Unruhen abgespielt ' *
Banden sollen angeblich die Miliz er
an sich gerissen haben . Das Btilitär , dar'
sandt wurde , mußte den Banden eine
liefern . In dem Marktflecken Bruszloff
progrom statt . Weithin herrscht völlige ? '
Odessa gelien ähnlick >e Nachrichten ein.
Domrerstag zwölf Gutsbesitzer aus Bess
weil sic für die alte Regierung agitierten.

Ausgabe der „Frcihcitsanleihe ".
WTB . Petersburg,  18 . Aprll.

tersburgxr Tclegraphenagentur . Morgen
nunx lauf die große , sogenannte Freih
werden . Die Regierung richtete aus
Aufruf an die Bevölkerung , in dem es
Feind ist tief in unser Land eingedrungen
niederzuwerfen und uns wieder der alten,
denen Regierungsfvrm zuzutreiben . Nur
aller unserer Kräfte kann uns den heiß
leihen . Nur die Aufwendung zahlreicher
das Land retten . Die Organisation des sie'
den Grundlagen der Gleichheit des
fen , ist kein Opfer , das das Vaterland
nur die Erfüllung einer Pflicht . Wir bi
den , Staat und legen eine neue Anleihe
Freiheit und unfern Besitz zu retten.

Crrgtond.
Bedrohliche Minderung der Leb
Vorräte.

WTB . Amsterdam,  19 . Aprll . Wie
unter dem 14 . d. .Mts . meldet , erklärte
Versammlung zur Besprechung von Erna
landivirtjchaftlichen Fragen Sir Ailwhn
rektor der mit dem englischen Ackerbau « !
bindung stehenden Lebensmlltelorganisation:
Premierminister Lloyd George äußerte bereits
die Lcbcnsmittelvorräte Englands seien noch'
ring gewesen , als in dem derzeitigen
Redner fügte hinzu , er fürchte , daß diese
zwischen infolge der für England übsraus
bootgcfahr noch sehr erheblich zugenommen

Tie irische Frage.
PM . Amsterdam,  19 . April . Der

erstatter des Manchester Guardian meldet:
ioie sicher , daß die Regierung am Donnerstagitz
einen Vorschlag zur Regelung der irische» 3-
geben wird . Die Absicht geht dahin , Home-Rim
zuführen und einigen Grafsckmften die freie
triti zu lassen . Die irischen Parteien sind an
schlag nicht beteiligt . Nach einer Meldung der
beharrt die Partei aus Ulster aus ihrem Kt.
die Abstimmung nach Gvaffchasten u. fordert
schließung der sechs Grafschaften dieses @ag§
irischen Parlament . Dagegen seien die irisq
listen bereit , der Grafschaft Ulster iu dem
Insel eine Vertretung in dem Maße zuzu'
Rechte der Minderheit gesichert wären.

Kämpfe in Französisch - Marokko.
mSB . Bern,  19 . April . (Nichtamtlich/

ter melden aus Casablanca : In Suk er 9^
Franzosen harte Kämpfe mit den Anhängern

W
zu bestehen . Mehrere Dörfer wurden von
gestürmt , bis schließlich am 6 . April das 9*
el Mauels nach lebhaften Kämpfen genoinnM
te . Aus Seiten der Franzosen wurden ein -
Soldaten getötet , 29 Mann verwundet.

den

Amerika
.sc »'Beschlagnahme der d e n t s che n V«

in Hoboken. '
WTB . Newhork,  19 . April . Das -«M

meldet : Die Bundesbehörden übernähme"
Hafens von Hoboken , in dem die Piers mW
Hamburg -Aurerikanischcn Paketfahrt - Aktb
des Norddeutschen Lloyds befinden,

he Kais und Gebäude für Schiffahrrszw^
nehmen , nachdem den dort liegenden SciM
angewiesen worden sind.

Der neue v -Boot -K*̂
WTB . Amsterdam.  20 . 2lprtl . . ®ÖjL'r

fabrtsagentur sagt in ihrem letzten
Verluste : Vom 16. März bis zum 15- r ; ig
serkt : 117 englische Schiffe , 44
5 belgische, 3 russische, 1 kanadisches, 9 "J"' 1 ^
siflanisches , 2 portugiesische , 67 norwegis ^ ^
schwedische, 7 niederländische , 3 spanische,

WTB . Madrid.  20 . Aprll.
tcrö des Wiener Korr .-Bureaus . „JmpaA "^
westlich von Huelva wurde am 14. WrU
Dampfer „Tres de Mas ", der von
fuhr, von einem Unterseeboot versenkt .̂
Schiffbrüchige des italienischen Dampfers ->
(4000 Tonnen ), der am 13. April nor°m
Unterseeboot versenkt wurde , gelandet . ^



«e, als dasselbe Unterseeboot einen englischen Trup-
*T Biehtransportdampfervon 8000 Tonnen torpedierte,
wenigen Minuten sank.

SB. Kopenhagen , 20. April. Das dänische Mi-
Aeußern teilt mit : Der dänische Konsul in Bar-

"meldet, daß der dänische Dreimastschoner „Ansgar " (301
mit einer Holzladung von Amerika nach Spanien,

«imlmcer in Brand gesteckt und die Besatzung in Barcelona
rtftt wurde. Das dänische Ministerium des Aeußern teilt
xrlearamm der dänischen Gesandtschaft in London mit, daß

''dänische Dampfer „Robert" von 1445 Tonnen, der vm>
nach England fuhr, in der Nordsee vettcnkt wurde.

^ Besatzung wurden 12 Mann , darunter ein Schwerver-
Ul gerettet und in Kirkwall gelandet . Sieben Mann sind

Omnien. Nach einem weiteren Telegranrm der Low-
Gefandtschaft wurde der dänische Dampfer „Bretagne"

1110 Donnen, der von England nach Kopenhagen fuhr,
rin« Kohienladung in der Nordsee versenkt. Tie Be-
iw wurde gerettet. Acht Mann wurden in Petcrhead,
Rest der Besatzung, darunter der .Kapitän, in Aberdeen

»rjchentlich versenkt.
PM. Kopenhagen,  20 . April . Das Ministerium des
* nt' teilt mit : Die von deutscher Seite vorgenommcne

«.Buchung über die Torpedierung dcö dänischen Dampfers
B. Suhr" in der Nordsee am 25. Januar d. Js . hat ein

'Heu des betreffenden Tauchbootkommandanten ergeben.
Kutsche Regierung drückte der dänischen ihr Bedauern ans
erklärte sich zum Schadenersatz bereit.

Telephonische Nachrichten.
Kawiaeurrntzlück irr der Schweix.

jg £ 9. Bern,  20 . April . Im St . Tan -Tal , zwischen
ne„ und Nossen, wurde eine beim Durchstich einer
^beschäftigte Arbeitergruppe von 25 Mann von einer
großen Lalvine verschüttet . Rettungsarbeiten sind

Sange. Zwei Leichen wurden geborgen.

Englischer kleiner Kreuzer torpediert
BTB . Berlin,  20 . April . (Amtlich .) Am 14. April

«de westlich Alexandrien ein zu den Bctvachungsstreii-
"teu gehöriger kleiner englischer Kreuzer, wahrscheinlich

Foxglover-Klasse, von einem unserer U-Boole in einem
durch zwei Torpedotreffer jchloer beschädigt.

Sinken konnte wegen der Dunkelheit und feindliche
Wirkung nicht sicher festgestellt werden ; es ist ater

hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen.

Metveise Uederlassang spanischer Schisse
an England

WTB. Madrid,  20 . April . Diario Universal meldet
London, daß die spanische Regierung in die Charterung

zv  Handelsschiffe durch die englische Regierung ein-
habe.

Rücktritt des russischen Botschafters
in Washington.

Amsterdam,  20 . April . Die Lonoonec Mor-
ost meldet aus Washington: Der russische Botschafter

hat seinen Abschied genommen , well cr Gegner
«uen Regierung ist.

s Provinz und Nachbargebieten.
Angler werden mit Freude begrüßen, daß nach einer

nlmachung im Amtsblatt der Kgl. Regierung zu 'WieS-
das Angeln während der Frühjahrs- und der Sonn-

Assthonzeit (vormittags9 Uhr bis nachmittaosv' Uhr) ge-
,' --2 ist.
^, ^ahr (Kreis Limburg), 19. April . Der Jagdaufseher

Bücher aus Lahr ertappte eigen gefangenen Fran-
»E ^ Hintermeilinger Jagdrevier an der Schnlwicse beim

Der Franzose hatte mehrere Schlingen im Walde
> ^ ""d wurde beim Hcrausnchmeu eines toten Hasen aus

Klinge sofott festgenommen- Es stellt sich heraus, daß
"tt sein verbrecherisches Handwerk schon längere e>eit
.genannten Jagdbezirk getrieben hat. Natürlich wurde
Ml sofott den Behörden zur Anzeige gebracht. (Nass. BI

Ein* Dad Ems und Umgegeno
Bad Em «, den 21 April 1917.

Auszeichnungen. Dem Rathausdlener Wilhelm Kaffine
' des Eiserne Kreuz verliehen. Auch der Gefreite Georg

» ’£ T bereits int Besitze der Hessischen Tapferkeitsmedaille
VMtelt das Eiserne Kreuz. — Feldwebel Beter Müller

‘ Offizierstellvertteter befördett.
tz- ^Ausreichung von Rechnungen . Die Rechnungen

ek*  bis zum 1. April 1917 erfolgten Lieferungen für die
.? ünde Bad Ems sowie deren Anstalten uns Bctricbs-

gjWl soweit dies noch nicht geschehen, umgehend an
v . °§ strat einzusenden; der bevorstehende Jahresabschluß

^ «Akasse erfordert es . Noch immer sind einze .rtt Fälle!
^ ^ «ucn, in denen die Rechnung, weil cs ein kleiner Be--

°r' erst nach 1— 2 Jahren eingesandt wurde; solche
-"leeren wesentlich die Arbeit der Beamten - Die Lie-
Hetzen sich dabei der Gefahr aus , daß sie „ei tünf-

. estellungen unberücksichtigt bleiben. Reiche jeder Lic-
c Schlüsse  des Vierteljahres seine Rechnung ein.

ML *" Wohltätigkeits-Nonzert zum Besten der Emser
«Rz., erbliebenen-Sttftuna hat, wie wir hören einen Rein-

353 Mi . gebracht.
. * Kaninchenzüchter hält morgen, Sonntag , nach-

Uhr, im Saale von I . C. Flöck, Marktstraße,
ante Wanderlehrer Bettram aus Öberlahnstein einen

^uber oie Zucht der Kaninchen im Kriege und die Krank¬
er Tiere.

Aus Diez und Umgegend.
C > e z, Leu 21 . April 1917

Wohltätigkritsvcranftaltung . Frankfurter Künstln
ln gL zugunsten der Stiftung für die Hinterbliebenen

gefallenen Angehörigen der Stadt Tiez und
^Aoeschüdigten -Erholungsheimes zu Katzenelnbogen, zu

und deklamatorischenVotträgen bereit gefunden.
™ ^ il des Abends ist ein Konzert, der zwett.' onnpt

ube der komischen Oper „Me Nürnberger Puppe".

In Anbetracht des guten Zweckes und der Güte ter zu er¬
härtenden Botträge sollte der Saal im Hof von H.vlland am
Montag abend bis aus den letzten Platz gefüllt sein. Ein¬
trittskarten sind zum Preise von 2,50 Mk., 1,50 Mk. und 1 Mk.
'm Vorverkauf 7n "der Buchhandlung von Meckel zu haben.

Berontwortlick kür die Lckrttttlettuno Mchard Hei«, Bad ttaf.

H. R. A. Jl/i
Im hiesigen Handelsregister A,  lfd . Nr . 41, ist bei der

Firma H. Ehr. Sommer in BadEms  eingetragen worden:
Dem Kaufmann Fri tz Sommer  in Bad Ems  ist Prokura
erteilt . (2555

Bad Ems,  den 18. Apttl 1917.
Königliches « mtsgericht.

Lebeusmittelstelle für den Stadtbezirk Diez
Alt e« Mark t 4/S.

Lebensmittelkarten.
Der Umtausch erfolgt Montag,  den 23. and Diens¬

tag, den 24. d. Mts.
Reihenfolge:

Montag , den 23. dS. Mts . :
81/»— 91/ » Uhr: Emserstraße mit Auweg, Coblenzcrstraßemit

St . Peter,
91/ .— IO1/? Uhr: Pfaffengasse mit Sack,
10V212 Uhr: Altstadtstraße, Alter Martt,
2ttz— N/ » Uhr: Oraniensteinersttaße mit Hofhvus, Oranienstein,
3'.-!— 4V» Uhr: Parkstraße, Adelheidstraße mit .Krankenhaus,

Schloßberg mit Strafanstalt,
4' / -̂—6 Uhr: Bergstraße, Wilhelmstraße.

Dienstag , den 24. d. Mts.  :
8IC  Uhr : Bahnhofftraße, Lorenzstraße, Luifenstraße, Biö-

marckstraße,
IOH2—12 Uhr: Schläferweg einschl. Farbenfabttk, Unterstraßc,

Oderstraße, Birlenbacherwcg,
2ttz— 4 Uhr: Kanalstraße, Schulstraße, Marktplatz,
4 —6 Uhr' Rosenstratze, Emmerichgasse, Kasernenstraße.

Brotkarten sind mit vorzn legen.
D i e z,  den 20. Apttl 1917.

Gier.
Von Montag , den 23. d. Mts ., ab wirs auf Abjcknitt 9

der Eicrkarte ein Ei abgegeben.
Verkaufsstellen : Burbach, Mäncher, May, Schmidt, Siahl-

schmidt, Thielmann , Usinger.
D i e z , den 20. Apttl 1917.

Butter -Verkauf.
Heute und jeden folgenden Samstag in den bekannten

Verkaufsstellen.
T i e z , den 20. Apttl 1917.

Leberrsmrttelstelle
für den Stadtbezirk Diez ble bt Samstag nachmittags
geschlossen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem so schweren Verlust,
der uns betroffen, den barmherzigen
Schwestern, welche die teure Verstorbene
während ihrer langen , schweren Krank¬
heit so liebevoll gepflegt haben, sowie
für die überaus vielen Kranzspenden,
sagen ihren herzlichsten und innigsten
Dank

Alex Marschangu. Kinder.
Kätchen Kaster.

Bad Ems, den 21. April 1917.

AmtrsagW.

f

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen sowie den Herren Trägern u. für die
schönen Kranzspenden auf diesem Wege unfern
herzlichsten Dank.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:

Joh. Birkelbach und Kinder.
»ad Em ». den 20: April 1117.

(8668

Torfstreu.
Es steht ein Eisenbahnwagen mit Torfstreu zur Ver¬

fügung. Bedarfsanmeldungen anzuzeigen bis
«outag , de« 23. v. Mts , mittags 12 Uhr

im Rathaus — Oberstadtsekretär Kaul.
Bad EmS,  den 21. April 1917.

_ De* « aglstoat.

Pstichtfeuerwehr Bad Ems.
Sonntag , de« 22. April d. I ., morgens 8 Uhr

ttebuug.
Sammelplatz:  für den 1. Bezirk Grabenstraße am Krug«

magaziv, für den 2. u. 3. Bezirk am neuen Spritzen»
Hause an der Remybrücke.

Arle Führer sowie die Mannschaften vom 17. bis 55.
Lebensjahre haben laut heutiger Bekanntmachung der Polizei-
vekwaltung an dieser Uebung teilzunehmen, welche, um Ber-
dienstvcrlust zu vermeiden, an einem Sonntage stattftndet.

Rur Krankheit oder Abwesenheit von hier gilt als Ver-
hinderungsgrund und sind diesbezügliche Entschuldigungsschrei-
ben spätestens 2 Tage nach der Uebung an die Polizeiverwal¬
tung zu richten. (2523
2520] Der Branddirektor.

Wer Dorschch-ti.Kreditnerrin.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die 104L ordentliche Generalversammlung
findet

Sonntag , de« 22 . April d. Js , abends 8 Uhr
im Hotel „Schntzenhof " hier statt.

Die Tagesordnungist  festgesetzt:
1. Geschäftsbericht pro 1916.
2. Genehmigung der Bilanz und Verteilung des Rein-

gewinnes.
3. Ausschluß von Mitgliedern (cs. 8 6 der Statutertz.

Wettere Anträge zur Tagesordnung sind bis Mitttavch,
den 18. April ds . Js . auf dem Büro des Vereins schriftlich
emzureichen.

Nach gescheheirer Festsetzung der 1916r Dividende kan«
dieselbe sofort erhoben werden.

«ad EmS, den 14. April 1917.
De* Borstauv.

«438]_ 6 . L. Lotz Heinrich Laulh.

hsbenslsuken -stino
Römerstraße 62 Bad Gms Central-Holel

Koruehme » Lichtspieltheater.
Programm für Souutag , de« 22. April.

von 3—11 Uhr.
Monopol -Frlm . Monopol-Film.

Die Prsppcnjule.
Ein Menschenschicksalin 3 Akten. In der Hauptrolle:

Frau Hanna Prost vom' Lustspielhaus Berrin. Ter vor^
liegende Film , geistvoll und interessant, mit ehrlicher Hin¬
gabe für den packenden Stoff von Hetten Fred Sauer ver¬
saßt und insceniett , behandelt das rührende Schicksal einetz
atten, schwachsinnigen Bettlerin.

Elko -W oche.
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

Zanbertropfen.
Köstliches Trick-Lustspiel in 4 Akten. In den Hauptrollen:

Frau Mannh Ziener vom Theater des Westens Berlin , Herr«
Sven Holm vom Theater in der Künigsgrätzerstr. Berlin.

Gentleman Ioe.
Spannendes Drama in 1 Akt.

Wohltätigkeits-Veranstaltung
zum Besten der

Fonds für die Hinterbliebenen der im Kriege
gefallenen Angehörige der Stadt Diez

und

Kriegsbeschädigten- Erholungsheim Katzen¬
elnbogenE. V.

am Montag , den 23 . April abends 8 Uhr,
im Saale des Hotel Hof von Holland

in Diez a . /L.
unter gütiger Mitwirkung von:

Fräulein Friedei Günther, Opernsängerin, Frankfurt a. M.
Fräulein Käthe Krähmer, Schauspielerin, Frankfurt a. M.
Herr Hans Carenno, Opernsänger, Frankfurt a. M.
Herr Arthur Simon, Opernsänger, Frankfurt a. M.
Herr Erich Haibach, Kapellmeister, Frankfurt a. M.

I.  Teil : Konzert.
II.  TeU: Die Nürnberger Puppe, komische Oper in

1 Akt. Musik von A. Adam.

Eintrittspreise:  I . Platz M. 2 .50 , II. Platz
M. 1,50 , III. Platz M. 1 —

Kartenverkaufsstelle: Buchhandlung Meckel. 2550
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Todes -Anzeige.
Gestern abend 9 Uhr verschied nach

langem, schweren mit grosser Geduld ertra¬
genem Leiden, mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwager und Onkel

Michael Wilker
Kanzleidiener

im Alter von 52 Jahren.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Philippine Wilker , geh. Kaiser,
Fritz Wilker , z. Zt. im Felde,
Georg Wilker.
Saargemflnd, westl . Kriegsschauplatz,

Coblenz, Bad Ems, Strassbarg, Oberseebach,
den 20. April 1917.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 2 Uhr
von der Friedhofskapelle Ems aus statt . [2553

Todes-Anzeige.
Hiermit allen Freunden und Verwandten

die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Manu,
unser treusorgenderVater, Gioßvater, Schwie¬
gervater, Bruder und Schwager, der

Laudman»

PH. Wilhelm Anse»
Gemeindcrcchner a . D.

»ach kurzem, schwerem Leiden im 75. Lebens¬
jahre sanft dem Herrn entschlafen ist

Um stille Teilnahme bitten
die trauernde » Hinterbliebene » .

Fra « Ansel » . Familie.
Becheln , den 20. April 1917.
Die Beerdigung findet Sonntag morgen um

11 Uhr statt. [2556

Todes- Anzeige.
Schmrrzersüllt hierdurch die traurige Nach¬

richt, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
gestern morgeni 'l* Uhr unsere liebe, treusor¬
gende, unvergeßlicheMutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwägerin und Tante, Frau

Knsanna Höhn Uwe.
geb. Heimo  ach,

Ehegattin von Gastwirt Mathigs Josef Höhn,
nach kurzem, schwerem, mit christlicher Geduld
ertragenem Leide», wohlvorbereitet durch den
Empfaag der HeilSmitteln der röm.'kath. Kirche
im 71. Lebensjahre, infolge Altersschwäche zu
sich in dre Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitte»
Die trauernde » Hiuterbliebeue « .
Nievern, Niederlahnstein, Metz, Dickhauseu

und westl. Kriegsschauplatz, den 21. April 1917

Die Beerdigung findet Mentag nachmittag 4 Uhr
vom Sterbehause, »Gasthaus zur Traube* aus statt uud
wird da« Traueramt Donnerstag morgen7 Uhr gehalten.

[2576

£

Gebildete  und angesehene

Persönlichkeit
sozialen Uattrnchmcns

Todesanzeige.
Aus einem Kriegslazarett erhielten wir die tieferschütternde Nachricht

dass mein herzensguter Mann, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel
Lehrer

Karl Schmidt
Leutnantd. Res, Inhaber des Eisernen Kreuzes.

nach 32 monatlicher treuer Pflichterfüllung den Heldentod fürs Vaterland in¬
folge schwerer Verwundung gestorben ist.

tfahnstätten , den 20. April 1917.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Lehrer Schmidt

Nachruf.
Am 14. April fiel, nachdem er schon einmal als Infanterist

schwer verwundet worden war, in treuester Pflichterfüllung für
sein Vaterland, der

Kanonier

Karl Germeroth,
eingereicht zum Eisernen Kreuz 2. Kl. Er war tüchtig und tapfer
als Soldat, beliebt bei Vorgesetzten und Kameraden. Die Batterie
wird ihn nicht vergessen.

Im Namen der 3. Batterie,
Fussartl . - Bataillon Nr. 59.

Krause,
2572) Oberleutnant und Batterie-Führer.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme hei dem Heimgang unserer liehen Verstor¬
benen sagen wir unsern herzlichen Dank.

Sanitätsrat Dr. med . Hartmann
u. Familie.

Diez , den 20. April 1917. [2580

oder 4—3 Zimmerwohnung
Küche und Zubehör von kleiner
Familie zu miete « gesucht.
Offerte »uter Z. 127 au dir Ge¬
schäftsstelled. *.  Ztg . (2558

Lehrmädchen
für mein Kolonial warengeschöft
gesucht. (2569
Wilhelm Linkemvach. E» S.

iß

Wohnung
von S—7 Zimmern M>1 Zubehör
im Erdgeschoß «der eine gleich
große Woh » « « g mit Balkon
und Veranda im i.  Stock zu ver¬
mieten [1810

Stadtbanmelster Süll,
Bad EmS, Römerstr. S9 I

FriiuleinzumWeißzrug,
das bügeln kan», gesucht. [25-0

Park -Vill « . Bad EmS.

Villa, Landhaus wö.l.
mit gr. Garten od. An¬

wesenf. G flügelzuckt evtl, sonst
ftntes landwirtschvfkltches Obj kt
zu verkaufen? Direkte Offne
erbeten an « eorg Seisenhos,
postlagernd Limburg a. d. L [2561

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den U»terlah « krctS, Sektion Ems.

Die rückständige» Beiträge für den Monat März
an die Kaste zu entrichten, andernfalls das Beitrei.

«gsverfahren eingeleitet wird.
Bad SmS,  den 14. April 1917.

Der Borst««».

2 schöne gesunde

Wohnnusru
Sonnenseite mit allem Zubehör
zu vermiete» (2149
«rabenstratze 14 , Bad EmS

Suche tüchtige einfache

Stütze
vom Lande, welche sich jeder Arbeit
unterzieht und gnt Haushalten
kann Zeugnifle uud SrhaltStor»
derung erbeten. [2505

Frau Baurat Heuniug,
vderlahrrvet«.

Zahle für
Schlachtpferde

sowie Notschlachtuugeu die höchsten
Preise. <2491
Hugo Keßler, Wiesbaden.

Hrllmundstr. 22. Telefon 2612

Heizkörper

Mädchen
iu kleinen Haushalt gesucht. (2150

«radenftr . 14 , Bad EmS.

12 gliedria, 125 Ztm. hoch, für
Warwwafferheizung ,« kaufe«
gesucht. Nähe es [2537

Billa Sommer , Bad EmS.

Im Hause, EmS. Römerstr
44 , find Erdgeschoß, S. u. S
Stock je 8 Räume mit Zubehör
zu verm. [1437
Ardr. Emde, « affau Lahn.

Mädchen
in kleinen Haushalt gesucht.
Wo, sagt die Geich äst»stelle. (2518

1 Satz Hühner
zu kaufen gesucht und 1 Garten¬
land zu pachten gesucht. (2564
«auuiug , Lahnstr. 89 p., EmS.

Wohnung zu vemieten
Schuistraße 9 , Bad EmS.

Näh . Wacht am Rhein". [2568

Eine Putzfrau
für täglich 2 Stunden gesucht.
2559) Alexauderstr 1II , EmS.

(auch Dame) zur Unterstützung in der Organisation, Leitung
und Durchführung eine»

Sanbrtr Iran
für einen Tag in der Woche zu«
Putzen gesucht. [2567

Covleuzerstr 66 , I.

Frau ober Mädchen
tagsüber gesucht. (2552

«eschw Todt, «ad ss
Bahnhossstraß« 6.

gesucht. Die Tätigkeit kann auch neben anderer Beschäftigung
auSgeübt werden. Gutes Einkommen.

Zuschriften erb.GunterW. 124 an die Geschäft»!!, dies. Ztg.
Waschfrau

gesucht [2574
Darmstädter Hof, Bad Emk.

Brave» fleißiges

Mädchen
für sofort gesucht. [2885
Dr. » teger. Hau» Battenberg,

Bad SmS.

Leute
z«m Bediene» von Werk-
zevgmaschiueu sucht [8b<3

Maschinenfabrik
Aug Göbel Nchf.,

Bad EmS.

Lehrmädchen
gesucht. (2557

.Mari » Iu » k. Bad EmS,
Putzgeschäft.

[2578

Or. Zimmern

Handels;
Coblei

Handels - u. hö
Handelsfacl
für beide

Beginn des neuen!
Jahres

24 . April 1917.;
Näheres durch

Der Zufcbneir
Näh -Kur

im KleiSermache« >
Donnerstag , de«
nach ttnflä um wj

Römerstraße •
ArAslieKurzs
«cbr . Vrklk- rk« 10
Weinkorke 1 W

SmS, Latzustr. *«

A»k<
von Lumpe « , l
Metalle » , Pa»
zu höchsten Preist«
werden abgehoü.
Peter Minuiag

Marktft

Zu verkante« :!
Sophas u.Divan,!
Kommoden, Schräl
saubere Betten>rllt
sckörer Lrimoipd
Spieg l. Siühle.kv^
und verschiedenes«J
Ems, Lahust»

Nickt tz-tt
od verloben, besorg
iukünfl Person,"
Mitgift. Ruf. Sr
nau informier*^
trete Spezialauk
überall billigst
W,lt .« usk «»i'
tiv -AuMtut

Kirchliche
Mai

Evangelisü'
Sonntag, *2- ’

«orm 10  116*: ■
Der Nachmiuat

fällt a«
HauSsammwng der
kollcktc dmch dl- «

Vorstehern » '
Di, AmlShandvM

Pfarrer!

Evaugkwät
Sonntag,

Vorm 10 Uhr-
Text : Wal« / , gNachm. 2 Uhr- »

»vaugelE j
Sonntag, drn

«o'.m. 10 Uhft',
Nachm* Uhr-

Katholi'^ .z
2. SonatoS"

M-rg. ?V*Jgf |
Morg. 10 Uhr-. -
Nachm. 2 U»r^

OM
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